
Anzug betreffend Einführung einer 5 %-Klausel im Basler Wahlrecht 21.5082.01 
 

Die Sorgen und Klagen über Grossrat Eric Weber sind gross. Daher ändert man doch am liebsten 
das Wahlgesetz. Oder wollen Sie in Basel „Weimarer Verhältnisse" mit vielen, sehr vielen 
Parteien. 

Blicken wir zurück. 1990 verlangte die DSP, dass man wegen Eric Weber eine 5 % Klausel 
einführt. Später ist die DSP selbst von der Bildfläche verschwunden. Wie witzig. Aber das ist 
Politik. 

Diese 5 % Klausel wurde dann eingeführt, damit Eric Weber endlich verschwindet. Mit der neuen 
Verfassung, zehn Jahre später, ging man dann auf 4 % runter, da man dachte, Eric Weber sei 
nicht mehr politisch aktiv. 

Weit gefehlt. Eric Weber kam 2012 als Basler Wahlsieger zurück ins Parlament. 

Dann wollte Sibel Arslan Eric Weber erneut verhindern und verlangte im Parlament die Einführung 
einer höheren Sperrklausel. Die dafür eingesetzte Kommission war sich nicht einig und gab dem 
Stimmvolk auf den Weg, die Abstimmung, dass man alle Prozent-Hürden abschafft. Die 
Abstimmung vom Februar 2017 hat ergeben, dass alle Prozent-Hürden abgeschafft wurden. 

Obwohl Eric Weber 2020 viel schlechter als 2016 abgeschnitten hat, ist er zurück im neuen 
Parlament. Eric Weber hat von dem neuen Wahlgesetz profitiert. 

In der Politik gibt es ein Sprichwort. Die Revolution frisst ihre Kinder. Und so ist es auch bei mir. 
Die SVP übernahm unser Parteiprogramm. Blocher war als Student ein Abonnement unserer 
Parteizeitung. 

Und nun möchte ich mich als Grossrat selbst abschaffen. Daher beantrage ich zu prüfen, wie eine 
Sperrklausel im Kanton eingeführt werden kann, damit kleine Splitterparteien von der Bildfläche 
verschwinden. 198 Basler Menschen wählten mich ins Parlament. Diesen möchte ich danken. 

Es muss aber verankert sein, dass das neue Wahlgesetz frühestens 2032 in Kraft gesetzt werden 
darf und kann. 

Eric Weber 


